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Informationen zum Aufbau des AS-Dokumentationsfilms 
 

„Wie treffen wir die 1000?“ –  Eine Dokumentation                                           
gemeinsamer Unterrichtsplanung, -durchführung und -reflexion im Team 

 

Reihenthema: Produktives Üben der schriftlichen Addition mit Ziffernkarten 
Reihenaufbau (vgl. nachstehende Themenleine; in: Haus 8, UM): 

   1. Einheit                    2. Einheit                 3. Einheit 

           
 
Beteiligte Personen:  
Schulleiterin, Lehrerinnen der Klassen 3a (Eva) und 3b (Sina), Lehramtsanwärterin (LAA, Gamze) 

 
Das Jahrgangsteam: Gamze,                         Eva,                                              Sina 
 
 
Weitere genannte und im Film zu sehende Personen:  
Förderschullehrerin (Sabine), Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf (Aylin, Gurbet), 
repräsentativer Schüler für die Gruppe der Leistungsschwächeren (Fidan), repräsentative Schülerin 
für die Gruppe der Leistungsstärkeren (Daniela) 

    
                   Aylin und Sabine,                                    Gurbet,               Fidan,                  Daniela 

 

Der Film beginnt und endet mit Ausschnitten aus einem Interview mit der Schulleiterin der 
vorgestellten Schule. (Das vollständige Video „Kollegiale Hospitation – Gelingensbedingungen, 
Organisation, Chancen und Grenzen“ sowie ein zusammenfassendes Informationspapier zu diesem 
finden Sie im “Haus des Lernens” auf der Website des Teilprojektes AS.)
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Phasen der Kooperationsarbeit 
 

 

Durchführung der 2. Einheit
in Klasse 3b

Fortsetzung der 2. Einheit
in Klasse 3a

a.  Sichtung des Schulbuches,  
 Grobplanung der Reihe

b.  Planung der 1. Einheit 
 („Wir finden kleine und große Summen“),  
 Erstellung des ersten Protokollbogens  
 (Teil 1)

1. Teamsitzung

2. Teamsitzung

a. Reflexion der 1. Einheit, vervollständigen 
 des ersten Protokollbogens (Teil 2)

b. Planung der 2. Einheit 
 Didaktisch-methodische Überlegungen

c. Planung der Kollegialen Hospitation und 
 der Erprobung des (vom Kollegium entwickelten) 
 Hospitationsbogens, Erstellung des zweiten 
 Protokollbogens (Teil 1)

a. Reflexion der 2. Einheit, vervollständigen des 
 zweiten Protokollbogens (Teil 2)

b. Konsequenzen für die
  - Durchführung der 2. Einheit in Klasse 3b
 - Weiterarbeit in Klasse 3a in der 2. und 3. Einheit

c. Erste Auswertung der Nutzung des 
 Hospitationsbogens,Erstellung des dritten 
 Protokollbogens (Teil 1)

3. Teamsitzung

a. Reflexion der Reihe, vervollständigen des 
 dritten Protokollbogens (Teil 2)

b. Sichtung des Schulbuches, 
 Planung der Weiterarbeit

4. Teamsitzung

Durchführung der 1. Einheit
in Klasse 3a und Klasse 3b

Durchführung der 2. Einheit
in Klasse 3a

Durchführung der 3. Einheit
in Klasse 3a und Klasse 3b

Im	
  Film	
  zu	
  sehen	
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Im Film eingeblendete Dokumente 
 

Im Film wird ein mögliches Leitbild für guten Unterricht vorgestellt. Dieses wurde vom Kollegium 
der vorgestellten Schule für die gemeinsame Arbeit (in Anlehnung an Meyer 2004) entwickelt 1.  
 

 
 

Dieses Leitbild umfasst 10 Kriterien. Jedem Kriterium haben die Lehrerinnen und Lehrer einzelne 
Indikatoren zugeordnet 2. Nachstehend die Indikatoren für das erste Kriterium: 

 
	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
1 Meyer, Hilbert (2004): Was ist guter Unterricht? Berlin: Cornelsen Scriptor 
Denkbar wäre auch eine Orientierung an den im PIK-Merkmalsbogen für guten Mathematik-Unterricht 
formulierten Kriterien (in: Haus 8, IM). 
2 Es handelt sich hierbei um Original-Dokumente. In Abgrenzung zu der hier erfolgten Formulierung empfiehlt 
die Fachliteratur, Indikatoren durchgängig positiv zu formulieren.	
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Das Jahrgangsstufenteam des dritten Schuljahres3, das schon seit längerer Zeit gut miteinander 
zusammen arbeitet, hat gemeinsam mit dem gesamten Kollegium beschlossen, in seiner 
Unterrichtsplanung und -beobachtung zur Zeit schwerpunktmäßig das achte Kriterium des 
Leitbildes zu berücksichtigen. Die Lehrerinnen ergänzen daher die Vorschläge des 
Mathematikbuches durch gemeinsam entwickeltes Differenzierungsmaterial, um möglichst allen 
Leistungsgruppen beider Klassen gerecht zu werden. 
 
 

 
 

 
 
 
Im Kollegium wurde eine feste Kooperationszeit 
festgelegt, in der sich die Jahrgangs- und Fachgruppen 
regelmäßig treffen.  
Als Orientierungs- und Merkhilfe wird dabei ein 
Jahrgangsteam-Protokollbogen ausgefüllt, in dem 
zentrale Aspekte der Team-Sitzungen festgehalten 
werden können.  
Das Nutzen eines solchen Bogens schafft 
Arbeitsstrukturen - die Verbindlichkeit, und durch die 
Manifestierung von Ergebnissen, Nachhaltigkeit 
gewährleisten können - und Transparenz; die 
Weitergabe von Informationen an Andere ist ermöglicht 
(und erwünscht). 
Der Protokollbogen liegt in zwei Fassungen vor: mit 
bzw. ohne Möglichkeit zum Eintragen von 
Verabredungen zur Kollegialen Hospitation (vgl. Haus 8, 
UM). 
Jeder Protokollbogen thematisiert jeweils eine Einheit 
(Teil 1: Planung (Pkt. 1 – 4, Teil 2: Reflexion (Pkt. 5). 

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
3   Zum Jahrgangsteam gehört neben der LAA (Gamze) auch die Förderschullehrerin (Sabine). Beide können 

aus organisatorischen Gründen nicht regelmäßig an den Teamsitzungen teilnehmen. Die 
Förderschullehrerin ist nicht ausschließlich an der vorgestellten Schule tätig, sie kann daher auch nicht die 
Kinder mit Förderbedarf kontinuierlich im Unterricht begleiten – so wie es wünschenswert und sinnvoll 
wäre (vgl. Forderungen des Grundschulverbandes (2012): 
http://www.grundschulverband.de/fileadmin/Programmatik/Standpunkt_Inklusive_Schule.pdf ). 
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Im Film werden daher drei Protokollbögen ausgefüllt. Jedes Treffen endet mit Überlegungen zur 
Arbeitsteilung: Wer macht was bis wann?  
Nachstehend der Protokollbogen der ersten Einheit (unten: Rückseite). 
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Protokollbogen der zweiten Einheit 
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Protokollbogen der dritten Einheit (Teil 2 noch nicht eingetragen)	
  

 
Aus Zeitgründen wird nicht jeder Unterricht im Team so detailliert gemeinsam vor- und nachbereitet, 
immer aber in denjenigen Unterrichtsreihen, in denen - im Sinne eines „forschenden Lehrens“ – 
gegenseitige Hospitation geplant ist:
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Neben der gemeinsam verantworteten Planung, Durchführung und Reflexion geht es in diesem 
Kollegium auch um das fokussierte Beobachten und kriteriengeleitete Reflektieren von Unterricht. 
Dazu hospitieren die Kolleginnen und Kollegen gegenseitig im Unterricht. Diese wechselseitigen 
Hospitationen finden in der Regel ein- bis zweimal pro Halbjahr statt und werden von den 
Mitgliedern gemeinsam geplant, durchgeführt und reflektiert. Im Mittelpunkt dieser kollegialen 
Hospitation steht also nicht die unterrichtende Lehrerin, sondern das Arbeits- und Leistungs-
verhalten einzelner Kinder.	
   
 
Eine Gruppe von 
Lehrkräften hat zur 
Erleichterung der 
Hospitation einen Bogen 
erstellt, in welchem die 
Beobachtungen 
festgehalten werden. 
Nebenstehend der im Film 
gezeigte, von der 
Tandemlehrerin Sina 
ausgefüllte, 
Hospitationsbogen4, der 
sich jedoch als nur bedingt 
praktikabel erweist; daher 
erstellt sie bei der 
Hospitation auch drei 
weitere, nicht 
vorstrukturierte Seiten (vgl. 
auch alternative 
„Protokollbögen zur 
kollegialen 
Unterrichtshospitation“ im 
UM des Hauses 8).  

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

	
  

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
4	
  Anmerkung zu diesem Hospitationsbogen: Die Beobachterin Sina trägt in die Spalte, die für die ausgewähl-
ten Indikatoren vorgesehen ist (hier: 1. Umsetzung eines Förderplans für Schüler mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf und 2. Hilfen für Schüler mit Lernschwierigkeiten) nicht eben diese ein, sondern stattdessen die 
Namen der Kinder, deren Verhalten exemplarisch beobachtet werden sollte (1. Gurbet, 2. Fidan). 
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Im Video berichtet die Lehrerin in deren Unterricht die kollegiale Hospitation stattfinden soll, Eva, 
u.a. von den in der ersten Einheit gezeigten Leistungen eines Kindes mit dem Förderschwerpunkt 
Lernen, Gurbet. Nachstehend das Arbeitsblatt und der Forscherbericht dieses Kindes zum Thema 
„Wie finden wir große Summen?“. 

 
Während der kollegialen Hospitation beobachtet die Tandemlehrerin Sina, gemäß der getroffenen 
Absprache, u.a. dieses Kind und berichtet der Lehrerin Eva in der dritten Teamsitzung von ihren 
Beobachtungen. Nachstehend das (differenzierte) Arbeitsblatt von Gurbet aus der Einheit „Wie 
treffen wir die 1000?“. 

 

 
 




